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Die Reihe der jültrlicnel\ Jahresschauen in DresJel1 ist in diesem
.Jahre durch eine Ausstellung groJJen UII,fange::. \Vciterge!tiJlrt
worden. Der große Erfolg der ersten Hygicnc-Ausstellung in
Dlcsdell im Jahre 1911 und ,die Piille des dort ZIlSarnl11€n­
gekommenen Materials lie8 damals scholl dCll Gedanken auf­
kommen, dieses Material in eineiH Dcutschen Iiygjetle Ml1sel1lli
dauernd zur Gelhlll.'S zn bringen. Dieses Museum ist 11l1J\ll1ellf nach
dem Entwnrf \'on Prof. Dr. lng. Kreis in der Nähe des Dresdenef
AllssteJ]ungsparkes errichtet worden.
Das eigentliche Ausstellungsgelände ist durch Hinzunahm€ eines
Teils des benachbarten großen Gartens und des schon frÜher ,Ul­
),:,eJegten Stadions mit Sch\villll11bad wesentlich erweitert worden.
Die Bauten der fnillerell Ausstellung sind zum großeu Teil erhalten
llJ](l fÜr das Pro ral11m dcr Allsste]JU!1g mit benntzt worden. Diese
.Elweiternug des Ansstelltlngsgeländes brachte verschiedene sUidtc­
bauliche Sc!1wieri.".keiten mit sich, zumal ja auch \viclttigc Vcr­

Straße dei hum'lert Brunnen um AIJend.

Das Deul (he li:gi('IlC-!I[U';CUUl.
--1.re1l. l'n:>t. Dr. lt1g. Wilh. Kreis, Dre3uen.

kchrsstraBen innerhalb Des bisheri eIl Ansstel1l1llgsgcWndcs !iclel1.
Ver Enhvl1ff des OesamtbchaIHlIIXS()Iancs stammt \ Oll dem
Dresdellef St,uJtbaurat Dr. lug. e. :1. Pau) Wo]f. Die IIerklllc"­
Allee des großen Gartens, \velcher anch in d:.ls Al1s telhl!lg:sgeliirtJe
hinejll ezoge!\ ist, ist besonders reizvoll durch die Straße der
Hlwdert Brunnen ¥.estattet worden. Neben dem Ne !hall des
Deutschen tiygiene-r\'ltlseums ist ilir uen Baufachl11ann besonders
die große Halle mit der Sonderschan ,.D a s Kr a n keil h ans"
heac\Jtens"\vert. liierbei waTeH J1lsstellungstechnisch prillzipie!!t:
fragen Ztl Jöseu. Nicht mÖglich \var es, ein Krankenhaus selbst
zn etrichten. da die::. IHII!berwilldJichcll finanzieilen und technfs..:hclI
S<..:h" ieri!J:h.eiten begegnet w2re. Die Ausstel1ung de  Krankenlw,b­
projektes innerhalb eincT Halle in Form der Üblichen koicllartb,;.en
Abhandlung: hätte andererseits den AnfonlerHn e11 einer Klanken­
Imlls-Ausste!lil!lJ!. nicht  e1Jiigt. Die Lbsullf!: wurde in folgende!l
AuordlHtngcn gefunden: Eine Mn:>terrauHlsc!1all bietet sicl; znn il:b$t

ßlick auf erDen Tell des AU$stellungsge!andes,
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dem Besucl1er dar. fiier sind annäherud 70 Krankenhausrällrrle in
Orig-inalalisaihnlng und Originalaussi.atwnp; eingerichtet. der
KrankenlHt:Isaufnahme an uun:hschreitet man hr;
Gauge Raume \'ersc-bieuensten Charakters, die eillzeln anfzuzählcIl
hic[> ZH weit führen wÜrde. Geuannt seien: Krankens ilc, Kr,Hlkel1­
Einzelzimmer, Infektionshoxen, Killderstation, Augeu- lind Ohren­
ärztllches Unlcrsnehll'lg:;zilTIJJ1er. Operationss1i1e mit VorbCieinl11gs­
zimmern, Krankenhaus-Apotheke, KrankeJlhallS­
Laboratorien, llS\V. \Vissensc\1arr. Industrie lind
Technik haben mn trotz der entgegenstehen­
den technischen <.Lud SChwierigkeiten dleses ge­
waltige Problem zu einer allseitis; befriedigenden Losung zu brin­
g'cn. hl11erhalb der rcp1i.isentativen, .fur spätere Stadl­
ban eu-Zwecke geplanteu selbst (Ent\v,nf: SI:ldrballrat Dr.
WoJf, AHsfultn1l1g; Rat 7U Dresden. IiochballaLllt) trifft )Tlan Jut diesogenaunte liier sinu unter fachn!Ünnischer
Heratllll\; PJälle llnd Photo;:o.raplJicn von Kmnkenhalls­
anlagen 1111d Kr,l1lll:e!Jbal!seill1ichtnlls;eu ZIIsammel1getragen in
solcher Menge und daß dl1reh diese "Mnster­
typeuscLau" ennöglicJ1t 7,U gewinnen iu die ver­
schiedellsten die das Krankeu'laHsPfobJem
anter den verschiedenstcn AuforderLl\]gen in Deutschland findet.
Wil tschaHhche 13elalJge spielen in der KrankcnJ1ausfrage eine
wichiigc RoUe. Die Rationali leru!lg dcs vVirtschaHswescus hat
\"onlehmlici1 mit der uud "j'ynisieenng im Krankenhans
Einzug gehalten. Der fanok KrankenhaLls)

Lal]LlWiI"Lscj,allllchc;; GebiJII.
Arch. Prof. Emj! I:Iögg DilL! 1'1"01. R. M1.l!lel' BDA., Drc,Llcu.

stcHt in geschlossener SI.:hm1 seiHe ArbeitclI [wd Bestrebuog-cn
alls. Einc thcofctisl:h-staNstischc Abteilung zeigt iu <lllsstellllng-s­
technisch modemef form dic Statistik des Krllukel1lmLISWe'iCns, die
Statistik, die lehrt, wie gewaJtig das Kranl\:ellhall wesen sich im
letzten JahrhlLlIoert jn Deltfschlalld cntwickelt hat, wie trotz dieser
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Vag KraJJ!,cJl]mus, spätere 8tadthnlle.
.I\reh. StmHhaurat ur. ing. WoH, VrC,dl'D,

Entwickhlllg die Krankenbettenzahl nicht dem Im11lE;r mehr wa:::;h­
sen-den BedÜrfnis nach Krankenhaus- V crsorgl1np;- entspricht.
Der Jndllstrie, die im wesentltc1Jctl Teile in der Mnsterral11TJschau
bereits vertreten ist, ist in den gl'Oßen IndnstrieabteilnlH:.en dieser
An::.stel!llng;shalle UelCgCllheit Zl\r allsf[ihrlichen Vorfithllmg ihrer
einschlägigen P10dlll\te geg.ebel!.
Ejil ne-uer Typ eines Baracken Krankenl1al1SeS (entworfen llnd
ansg-estellt VOll der firma Christoph &. Cnmnck) crg,in;d die
.rvlusterrau1l1schall, eill Pavillon der Siernens-!<ciuige1-Ve[f8.-Werke
iu unmittelbarer  achbarschaft der KrankcnhanssclwJl er änzt
ebenfalls die Mllstel ra1l1l1schan wIe dic Indtlstrie-Abtei!un.  jn
zweckmäßiger Weise.
Der We.  fÜhrt vorbei an der GYl1mastik!lal1e "für den bernfs­
tiitigeJl Men<;chen", die al.<; DauerhaLl errichtet. den im Titel ZUJ1l
Ansdrnck gebracbten Bedurfllis durch Ban llnd Betrieb m\l ter­
gÜltig gerecht zu werden verspricht. Die ullmittelbare Nach!.Jar­
schaft zlIm Stadion en,:äJlzt sich mit dieser vestens. Oroß Hnd breit
ansgeladen öffnet sich der Weg zum Sport- \lnd Snie\plal?-, der ,lTi
zwei Seltellllmrahmt wird von der lialle "LcJbcsÜbllugel(',
elllelh repräsentativen und zweckll1tifljgc1\ BaLl von Iiau<; Richter.
OrÜ':inell ?llof!c!,st die 1 atsQche, daß das ,rel1sterband nicht wie in
Ans'itelJungsrällmcn sonst Ühlich, oben, sondern unteu Hegt, um so
UCH ßes1.lcherJl vom Innern der lialle atlS AlJ blick ;ud den SlJort­
lllld Spielplatz zu ermöglichen und so theoretisch Gezeigte" und
praktisch Von: efÜhrtes zu einer Eio\1eit zllsauul1cnzufasscJl.
.entsprechend der Bewertullg., die die beute il11
R,Ünnen der GesllndlleitspfJege findcn mÜssen und ihnen
auf der Allsstclluu)): eilte besonders große eigene HaUe in glln.<>tiger
Lag:e eingeniuJ\lt.
In Eo::-änzuru'," der GfllPpe LeibesÜbungen eine - räumlich im
SiedluJ1gsgelände der gelegene - MlIsterjngend­
herberge, die an sich die drei an Jugendherberge zn steHende,1
forderungen erfÜllt: Zweckmilßige Ranmg!iedenmg", VOl biJ.dliche
InneJ1gesta\tnJ1g- und hygienisch einwandfreier Betrieb.
Der Platz vor dem Nltlsenm hat zn .Ehren des Schöpfer  der ersten
Internationa1en Hygiene-Ausstellung lind des Deutschen fiy. ie!!e­
Mnsetl'ills den Namen Liu!'merplatz erhalten.
Die S<.:haUSH1h!Dll1n eIl des Dellbchen liy dene-MllSeI1m'i ;;liedern
sich 1121<.:h drei Gedaukenkreisen. Den lvlittelpllnkt des Gll!l:ten. im
räumlichen wie im ideelJen 5iu!l bildet die Abtellung: "Der ,rJ,.1enscJJ",
die Über Bau !lud Verrichtungen des Körpers Aufschluß g;br. Um
diesen Ketl1 henuJl sind, 11llfeisenfönnig den großen Mittelhof ein­
ralnl1end, die lj.brigel1 Schanräume in zwei Stnckwerl\:en unter­
gebracht. Ein Ehrenrau1l1 für das Deutsche liyg.iel1e-Musel!!J1 lind
ein Raum für \vechsellldc AllsstelJung:en siud getrenllt VOll den
iLbrjgen Schanräurnen im linl\:en flügel des fimlses nntecgebracht.
Ein Oed ichtnisraum fÜr den Begf[hlder des Deutschen liygiene­
lvlnseums, Karl Anglist Li1U;ner, befindet sich im MitteIteil des
2. Geschosses. Von hier aus eröffnet sich mit gewoJIter Bede,lt­
samkcit der 1Il11fasscudste Blich. liber die im Bau sicl! anssprechende
Struktur dcs MuseuLns.
.lelJseits der .1::.roßcl1 Allce, an dessen Achse als Endabschluß das
Hyg:ieue-Mnsenm steht, crsrreckt sich ein HaJlenko1J1P!ex, der
bestens harlllOniert zn den Leibcs[ibungen-lialiel1 VOH Hans Richter
lllld 7.U dem jenseits der Jo\1anu-Geoo!:en-AIlee lie.l!:euden IialIcll­
li:O\11plex 'lOH Kreis, die lialle von Muesl1wI1u, die die Grnppen
AllgellJeine Körperpflege, Kind, frau, sowie die AJlwholfreie Gast­
stätte aufnimmt.
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Im inhaltlichen Zasammenhange zu der Gruppe "Das Kind.' steht
das "M u s t e r s c h ul hau s", das räumlich der Siedlung al1 e­
gllcdert ist. Ausstel1ntwstechnisch ist sehr zu begrÜßen, daß es
durch Zn:sammenarbeH lTIit der FfnJ1a Ghnstoph &. Unrrrack gc­
luugen ist, eine!1 modernen SchuJbau im Original al1 ZHste]jen.
AenHerJich besonders charalderisiert durch den sogenannten
"Tann an der Straße" erhebt sich .c:-egeniiber die lang e treckte
große liaIle von Architekten Lossow &. Külme der Gruppe
"Arbeits- ul\d 'Oe werbe hygiene"'. welche von der
Deutschen Gescllschaft fii.r Gewerbehygiene in frankfurt a. !\1.
gemeinsam mit dem Deutschen Hygjene-Museml1 ZI1salllmen­
Kestellt wird.
In uem Ausste1JangsgeIäude der InterIJaiiOllalen fjygielle-Aus­
stelhlng Dresden 1930, welches ein Areal \'on 400000 (Im nmfaßt,
befmdct sich der "P 1 atz cl e j' Na t ja n e 11'., CEllt\vlld Prof.
Dr. Kreis.) Ju AusstellllngshaJlen. die kranzfönnig den Platz n)t,­
schließcn. steJJen die zahlreiehcn Länder nnd internationalen
O1';;a ni"laliOllcn aus.

Der" IiallcnkoHwJex 1II11 den Tunnplatz nimmt die drei Ofl1P;Jen
,.Klima", "Kleidung" 1I11d "vVohlltmy. tlUd Siedhmg" atlf, die in
logischem Zusammenhang stehen.
Die Aufgahe. die dem Thema ,,\l'.,roh!Jl!ll  Ilnd SieJ!ullp."
auf eiJler H,n;iet1e AII"stcn!llli!.: zufällt, ist c.", die ZllSalIJ111euhiiJ]gc
zWischen vVohuI!ug uud Gesundheit .(';'11 erforschc!! ulld I ichtlinje1J
aufzustellcn, die beim Ban der Wohllu]] en lind bei dcr Anlage
der Sied!uw::en im Interesse der OcsunderlwltlJng zu beachteu sind
IHlter gleicJJZeitiKer .Einha \taug wirtschaftlicb tragbarer Mö.dis1t­
keiteu. Das Thema ,,\Vuhnung- 11I]d Sicdlrtrl " wild auf der A1ts
tel1l!ng in zwei AbteiIn]]g:en abgehandelt: 1. "Die  estJude \Voh­
1JllJlg", 2. "Die gesunde Stadt".
Oie Abteilung .,Die gesl!J1de \iVolJtllllJg.' zerfallt ihrerseits wieder
in zwei getrennte Ahschuitte, niimlich iJl die theoretische Abhand­
lang und in die Dllrchfiihrullg praktischer Beispiele.
Die theoretische Abteilung .,Die gesunde \Vohm!l1g" geht in ihrer

11:<'1 ;\IurH hQer Haus.

Darstellung davon aas, daß die familie die Einzelzelle jeder staat­
lichen Gemeinschaft ist, daß die förderung des familiensinnes da­
her wichtige KuJturaufgabe des Staates sei, an deren Erfüllnng er
am besten durch seine tIilfe bei der Bereitstellung; a!ISreichcnder
und einwandfreier 'Wohnungen mitarbeitet. Es wird statistisch
abgehandelt, wie wir hellte in Deutschland wohnen. BeIeg\J]Jss

grade der clnzelnen WOhnU11f etJ werden gezeigt, WonnungsÜber­
fliJ!ungen in erschreckelldem Ausmaße vorgefÜhrt, erschreckend
vor allem, \venn man sieht, welch wesentlicher Teil unserer Ge­
samtlebensdauer \'Ou dem Aufenthalt in umbauten Räumen be
stritten wird. Neben dcr a1lsreichenden Größe der \Vohrumg sind
es \"ofILehmJid folgende r-aktoren, die ihren hygienischen \Vert
ausmacJlen: Tempcratur, Lnft Licht sowie A.nswahl Je<; geeigneten
Banmaterials. Sie aUe werden in ihren natÜrlichen Bedingungcn
und technischen Ergallzung-en abgehaudelt.

Bei der Auswahl der Siedlul1g ;häuser, die in () riglna]dtlsfiihrn1J.l;
LInd Originalausstatttmg geai.d werden, waren hygienisr:he Mo­
mente al!sschJaggebend. denen gtg-eIlILber die Frage der \Virlschaft­
IicJ;keit sogar evtL 7.l1nicklfcteH wußte. siad
architektonisch gelüst worden: Halls fÜr eine :Familie,
Haus für einen Lungeakranken, IiaJls Tiir einen KriegsbeschÜdigten,
Irau,> ..Sndbelel1chtum:;". Da man in llu"ercr Zeit immer mehr er­
kennen mußte, <laß SiedJllngsh 1!1ser eine Idca1!ösu[1, , Oeschoß­
wohnllIlgen aber \'orl ll1fig fÜr tlllS die ReaHöslll1  sein llIJd bieiben
mÜssen, ist dem Thema "Gesd!OßwohIll1Ugen u eine ei euc AlIs­
steJlllIl.!1:shaIle gewidmet. in der 2-, 3-. 4- lInd 6-bettjge Wohnung-en
ge%eiRt werden. elie unter Benicksichtio:::ung \OU \VoIH1nJlgshrf::ien>::
und Wlrtschaftlichkeit fÜr minderbemittelte Kreise c;esb.llet worden
sind. die den KJeinzarten 31<; Zasat? lllal t::rsatz­
raUI11 der Wohnung'. die GarteJll.lube als einfac)len Z\\Ceckbau
zeige]], en  inzen die Siedllw1;Sanlage, J!l der sich im ilbrigen lll!ClJ
ein StahJhaus lind ein \'Vochenclldhal!  befindeu sowie das (In
anderer Stelle (sielte Grnppe ,.Das Kii]d") bercit  besprochene
M.uslerschnlhans.

DIe AbteihuJ.l.; ..Die gesunde Stadt.. zeigt detl Staltl,ban al  Er­
cbnis wirtschaltJieher, yerwaltun.o::stechniseIler, tcchl]iscJtcr 1111d
Ji)'gicuischer MaBllaluJ1eu und kÜnstlerisch-schöpferischer UC5tal­
tang. Die gesllude Siadt schafft die hygienischen LebcJlsgmnd­
Jagen fÜr i!nc Hc\vohner 111 delI \ fohnst;itteH !lud an den Stüttef\
ihrer Arbeit lind ErholuIl.!';. t:s werden foJg-ende Pllukte vor allem
beriicksii;htigt: KJil11a U]]d Siadtnlal1, Einfluß der Gesl1!ldheits­
tedmik ani die Stadtbe\Yoh11cr LJ!it den wIchtigen T!leIHen \\'C1sser­
\'erSOr,l;UUg". Hygiene der Straße und des Vcrh::ehrs, c!llw,issen1JlK
uer Stddte lind !1'\Ül1beseitl\{lIDg: die f.]cmentc der g Sl1lldCll  t:ldt,
uJ1ter d llen nebel! dem \Vohnviertel, clem Gesc-hiiftsyjerteJ lmd dC1:1
lndl1<;trie\ iCrtel ,'or aUem die g"foßeJ\ Freffliichell berÜcksichtigt
werden LllHssen, sowie sc-ltUefJlÜ:11 die gest!ude Stadt als OeS l'Ht­
form eiJ1crscits. ab TeilprubIem im Ra!uneu der Landes­
pla]llI11!,( andererseits.

Landwirtschaft llnd tlnielJe, fÜr die meisten Melischen eine Ztl­
niichst Ü1Jerm dJeHde !lml nicht olme weiteres erkennbare ße­
griff\'erhiJld!ll1!::! -- Und doch hestehcn zwischen bei den setr \'iel­
seitige und l1rspnlnglicl1C Wenn desl1Cllb auf
einer Hn;iene Allsstel1ung der Me,nsch seine U!l1\veJt lmter
dem GesiclÜsPUtlkte (lei. :erhaltung- um!. StärkllJlg scinL:r OCSllndlteJt
ZUr DalstelIuug h::ollJJI1en soll, so ll!Uß hierbei allr:h die L:urd\\ irt­
s..;haft im Rahmen des ihr eigentümlichen Allfgahengehietes ll!lU
dessen Beziell!lugell Zl1m Menschen BerÜcksichtigung huden.

Aus diescm GBdankeugaug heraus entstand im Rahmen der Jnter­
nationalen Hygiene-Ausstcllung die ,,0 r u p p e La!! \\' ir t
SI.: h Cl f 1", deren Aufbau lind f'iihnmg die
für den freistaat Sa..;hsen iibernoIJunen bat.
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die Gebiete Hygiene der landwirtschaftlichen Kulturpflanzen,
Veterinärhygiene, einer forstaussteUt1ng und einer Ausstellung ,des
landwirtsohaftIichen Siedlun&swesens, sowie einer Gruppe "Land­
wirtschafliche .Erzeugnisse", in der neben der Sowlerausstellung
des Reichsmi1chausscl1nsses eine landwirtschaftliche Gaststätte
Speisen und Getränke einheimischer laI1clwirtschaftlkher Erzellg­
nisse, eine Weinkosthalle sächsische Weinc ,darreicht.
Die Darstellung der 6ffentJichen Gesundheitspflege setzt sich 3.11S
drei Ausstellungen zJ1s mmen, nämlich aJls der der dentschen
Reichsregienm , der deutschen Länder und der deutschen Städte.
Dresden hat iJI dieser Ausstellung seine bewährte Tradition als
erfolgreiche AlIsstclluJ1gsstadt  Iänzend bewiesen.

Architekt BDA. K l\ rt La n ger, Breslall.

W ga ",I!!j enlrn6HI1J1J !I1I I!U n Ai.IJ$i s v l1'faiJ'll" n für W Ub w l1'b .
'U'@!ro i%Ii'C D  i}i%. WHi'il9\1eBm  i'&!r'ei!fiI, Nambuvg.

DaB die Wettbewerbs dinge mittlerer\vei1e nnhaltbar geworden sind,
iSl leider eine feststehende Tatsache. Ihr gegeniiber kanu sich
I,ente auch die deutsche Architektenschaft - freie, beamtete lind
angestel!te Architekten - tlic1tt länger mehr abwartend 'verhalten.
UnlIebsame Vorkommnissc, wie bis zu 1000 eilJgegangCl1e Wett
bewerbsentwurfe, \-veit unter den Mindestsätzen zur AuslobulIg
geIam:-te Preise. nach deI! Gesetzen der Hierarchie zasammeJl
:-\"eselzte kleine Parlanlente als Preisgerichte, souveräne lmd be­
fangenc Urteile und eine lange Reihe korrumpierter Dinge,
beweisen dies.
Die Dinge zeigen aber allch. daB es trat?, Orl!ndsatzen uJtd \Vett­
bewerbsansschlisse]] immer noch nicht gelungen ist, der ständig
auf seiten der Auslo'ber hervortretenden zn be­
;.;egJlen. Der Gruude hiediir sind mehrere. es einerseits die
ul1zuIän.':"hchcn Grundsätze und die der deutschen
Architektel! in eine ganze Anzahl Gruppel1 und
GrÜppchen, die sich nachteilig (1..1f die Belange der Wettbewerber
auswirken, so allch andererseits der danernd dcm AlLsloher, neben
dem Bezirkswettbewerbsausschnß, durch alIerhand
BerlLfene ,wd weJ'dettde Rat. der, Ulh so meIn jeder
Exploitation die Wege zu ebucn vcrmag, Je l11ehr er in Widerspruch
mit den Orandsatzeu stcht. .
Auch das Fehlen, emer, auf alle Verbände. GruPPcLJ und GrÜppchen
sich stiitzenden, den gesalnten Frag-c1{Qrfwlex erfasscnden, zentral
geJeiteten l egie. \yirkt sich immcr stärker ZUt11 Schaden der von
den Standesorganisationeil wahrznnehmeudeH BerufsbcJange aus.
Immer klarer tl itt )1eute auch das Verlangen nach eJnem Ver­
fahren hervor, das mit der im Interesse der 'Wettbewerbergebotenen dem Auslober den Vorteil uer
IIerabsetzuI1& d8r Preis summe eben eines Verfahrens, das
ndt dem erfolgenden RÜckgang der WettbewerbsentwÜr!e, auto­
matisch die Herabsetzung der ansLulobenden Preissllrnme und
Preisanzahl zuH!ßt. Das al;f dem We?:e des lierunterstaffelns von
dem größtl11öRlicheJl Allsschreibll1\gsbezirk, dem Reich, nach dem
kleinsten, der - etwa VOll 1000 auf 50 \Vettbewcrbsent­
würfe lmd von dcr nach dcr kleinstcn Preissu1I1J11e ut1d
Anzahl - eine einigermaßen vcrnuuftgemäße Regelung er­

Bei einem Rundgang dureh die Gruppe Landwirtschaft mit dem
Gehöft als Ausgangspunkt wird der Besucher gewis errrlaß'en durch
aBe Stufen der landwirtschaftlichen .Erzeugung vom Urprodukt bis
zum geullßfertigen Nahrungsmittel geführt. Und wenn die Gruppe
Landwirtschaft mit RÜcksicht auf den gesamten AussteJhm&szweck
a!lch in erster Linie unter dem Gesichtspunld der HygieJ1e zu sam­
melI.!<:estellt ist, so kann sie dem Bcsuoher doch gleichzeitig auch
ein Bild VOll der v lks\virtsdJaftlic\1cn Aufgabe lind BeueutuIl.s dcr
Landwirtsc11aft vermitteln.
Außer dem landwirbchaftlichen Gehöft seien von den Gruppen, die
!n de!] einzelnen HaUeIl uL1tergebracht sinu, vornehmlich genannt:
Technik lind Iiy:;:-iene in der Landwirtschaft, die sich erstreckt auf

benötigen aber auch .eln Verfahren, das mit der .Ein­
auf den kleinsten mög1ichen Ausschreibul1gsbezirk

jederzeit Zulassung eitler beschränktel1 Anzahl aaßerhalb des
Bezirkes ansassi.'Ser Wettbewerber ermöglicht. Wobei in aller­
erster Linie solche, !1llr außerhalb des Bezirkes ansässige Wett
bewerber zuzulasseu sind, die sich durch ihre BeteHigllUg an
Wettbewerben als erwiesen haben. Ein solches Ver­
fahren Uegt im Interesse der Auslober und andererseits
bewahrt es eine fOl'tschrittlicl1e Entwicldunl?: der Bauklwst vor denl
HiniJbergleiten in einen aUzllstarren BezirksmanierisJ11l1s. Von deI'
Gewährnng besonderer Aafwalldsentschiidigungen an dcrart Zuge­
Ias-sene und deren  amensbekal1ntgabe im Ausschreiben, ist stets
abzusehen. Eine beVOrZiUgte Behandltlt1g eines Teiles .der Wett
bewer,ber, muß auch s-C'hon darum unterbleiben, weil ehen die
Z1Llassnng aller Wettbewerber unter den gleicheu Bedingungen zn
erfolgen hat, lind der Kampf immer mit den gleichen Waffen aus.
zutragen ist. Dieser Grundsatz hindert den Auslober aber keines­
faUs, an der Zulassung- ihm genehmer, anßerhalb des Bezirkes
(lnsiissiger Wettbewerber. Muß einer'3eits die Auswahl und Auf­
forderung der Znzula.sscnden dem Auslober vorbehalten bleiben,
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so ist andererseits das Vorschlagsrecht, der zentralen Leitung,
der von den V erh lIden einzusetzenden Regie, einzuräumen.
Das Verfahren der Zulassung eines bescJuänkten Teiles anßerhalb
des engeren Bezirkes ansässiger Wettbewerber, sollte für alle
von der öffentlichen und halböffentHchen Hand und gemeinnützigen
Körperschafteu betrellte Bauallfgaben, sofern diese ein kttltureIles
Interesse beanspruchen, Platz greifen: zl1lna] aber fü,. den, noch
stets allem städtebaukÜnstlerischem Gestalten Richtang zu weisen
vermochten Rahmen dialektisch-städtebaukünstIcrischer Gelände­
erschIießmJg. Es lniißte a:tJch stets fÜr aUe in dem engsten Bezirk
ansässige \Vettbewerber, soweit sie an keincm Unternehrner­
betrieb beteiligt oder in einem solchen tä tig sind, - einer1ei ob
selbständig, unselbständig oder jn irgend einem Beamten- oder
An.zesteJltenver1täItnis stellend -, offen sein. DarÜber zu ent­
cheiden. ob im Staats- oder Kornmul1aldienst oder in der Privat­
wirtschaft tätigen Beamten LInd AngestelIten die BeteiljgLIil'g an
Wetthewerhen frei zu gehen ist, muß Sache des Auslobcrs bleiben.
Ebenso mnß es den vorgesetzten Dienststellen, den Arbeitgebern,
allheim gestellt bleiben, ob sie gewillt sind. ihren Bearr,ten L11ld
Angestellten die BeteiHglmg an einem Wettbewerbe des BCLirkes
freizugeben. Jede Erörterung darliber a'ber, weIche Wettbewerbe
im Sinne des   12 der jetzixen Grundsatze VOn einer Beseiti !1llJ.;
auszllschließen  ind, schaltet in dem Augenblick von  clbst aus,
wo die offene Zulassung auf ucn engsten BC7.irk \Jeschriiukt bleibt
und dic Preisrichter alIßerhalb des cngsten Bezirkes - Bezirk des
zustandlgen Vlettbewerbsausschnsses - alls ssig sind.
\Viinscht in einem besonderen ralle der Auslober eincu, JedigEch
dllf Allserwählte beschränktcn Wettbewerb, so stellcll einem
solchen Vorhaben liirtdl.':Tlll1.!!.cn ebenfalls nicht im WegT. \Veil
auch iu einem solchen FaDe nicht die gerin ste VeranlassntJs fitr
eine bevorzugte ßehandh1ng Einzelner besteht, bedarf es auch
hierbei weder besonderer Aufwands entschädIgungen, noch der Be
schränklln.Q; auf nur euuge wellige Prominente lInd Psel1-do­
prominente.
Und \Nie soll es mit dem Preisgericht gehalte11 werden? vVie die
Erfahrllngen zeigcn, gibt es hier nLlr ein Ziel: "Dreier Preisgeridlte
und als Richter außerhalb der Bereiches des ZHständfgen \Vett­
bewerbsausschnsses ansässige Könlter, deren Anonymitat bis nach
Ablieferung dcr \ Iettbewerbsarbeiten Zl1 wahren ist".
Zu GenÜge durften wir schotl die nachteilige Au wirkullg großet
Preisgerichte lind die Bekanntgabe der Riehtenmmen im Al1s­
schreiben al!f die entscheidungen. feststelIen; lind in besonders ver­
heerendem Umfange da. wo ilI!mer die Auslese ijJ Verbindung mit
irgend einem problematischen PunktabstimuWll'g.sverfa}1reu erfolgte.
\Vir beobachteten aber wie noch stets die Namellsbekannt­
gabe deI" Preisrichter eine, zur Beiangenlleit führcllde wechsel­
seitige Beeinflussung von Wettbewerber Llud Preisrichter anslöste
und dadurch in anen rarben schillernde ilnbestilnmte ErgebniSS
Zll zeitigen vermochte. Bunter zeigte sich das Bild aber immer
da. wo bezirkscingesesseuc Preisrichter über ebensolche \Vettbe­
werber Z\1 Gericht saßen. Noeh stets hat sich die Tatigkeit eines
Preisrichters da durch Befangenheit ausgewirkt, wo dem Richter
ein weitreichender mitbestimmender EinHuß auf die spätere Ge­
staltung und Ausführ,ung der Ballanfgahe eiugeräl1mt war. Sub­
jektiv stärker machte sich der Einfluß a'her da bemerkbar, wo der
Richter an der Aufstellung des AlisloQungsprogramrns beteiligt war,
und mit der unter seiner Oberleitung erfoJ,gten Bearbeitung eines
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lJ(i ing2älIrte;rnsi dh!Jl!'ig Bili'k fljr!l\l'eg für BraJndanburiIJ (HaJv O.
ISntwurf; S\'l'a;cUbau af: DäpSQ"OiiilSj_ I:Erbsß   iial'beUer:: $ta0Jftanhjgekl Dipl ..lng. SchleS'jeO.
.fast uD'unterbrochen flieGt ein Strom von Mensche:J. vom Lande
!lach der Stadt.

Zu dem an sit:h großen lfecrc der .Erwerbslosen aus Industrie,
IIandwerk und liandel kommt so der Zng-ang aus den Landwirt­
schaftskreiscu.

Die Neuhinzukommendcll machen elen älteren \Vohnnm; anwartern
die vVolmungeJl streitig. Wcnn sie aber trotz a]]cr Bemiihungen
eine Ncu-vVuhnnug JJicht erhalten tÜ1men, so bezi:::hcn sie g-e­
sperrte, unbrauchbare Wohnungen oder schlagen sich aus Kisteu­
brettern Notwohnungen (vVohllIauhen) zusammen, fiir die oft die
letzten Ersparnisse verbranc,ht werden.
So entstellen dann im Umkreis der meisten Mitte]. und Groß­
städte die trostlosen Kolonien der Zuwanderer, die sich selh::.t und
anderen früher oder später zur Last werdelt.
Uni diesem auch in Brandenbur  beoba<:hteten Vorgange ZlI be­
gegnen und den HevöJ1\eflmgsschichtcn. die vom LaIIde stammen
und der Landarheit kundig sind, zu helfen, wllfde die in den Ab.
bildungen dargestellte "Birkenwegsiedlung" g-eplant und dere1l
Ausfühnmg vorbereitet.

.Es stcht ein Grundstück VOll gerin.\1;er Tiefe, \'011 einem Feldwege
in der Mitte erschlossen, zur Vcrffbomg.
Um eine angemessene Gartengröfle 7.l! erreichen, 1TI!lßteu lnfol!?e­
dessen die Grundrisse längs der Straße gesteckt "Werden.
So ergab sich eine Hauslällge fur eine Yantilienwohmlltg von
10,6 10 lind eine reine GartcI1fläche "\ Oll rund 400 qm pro Dalls.
Um die in diesem .FaIie lIJlvorLeiJhaIten Gartenwirtschaft \Vege ZI\
vermeidcn, wurde im Grul1driR ein glatter Dllrchg'lug von der
StraUe ZI1JIl Garten vorgesehen, dLlrch den Dung 11S\V. 1eicht hin­
dnfchbefärdert wen.len kann.

Dje \Vohukiiche, in einen Koch- lind WohntE:H ge1e t.
hegt zwei Stnfo!!, das Schlafzimmer und dic Schlaf­
hammer, vom TrePDenpodest a:.ts zllganglic!t, ctwa
1.10 m ubef Erde. .fÜr die \Vol1n- Hnd Kocl1kiic!te
sind  o infolge der La..;c Über Erde I1Uf geringc Aus­

für die GrÜndung notwendig uud IlJ1ter den
,;cle.\;enen Schlafräumen ergibt sich die wirt­

schaftliche Unterkellerung.
Im DachgesciJoB liegt Über der Wohukiichc eine
Schlafkan!Jt1er für Kinder und iiber den höher gefÜhr­
ten Erdgesc:hoßtcj] der Dachboden.
es dÜrfte mit dieser Durch l bi1dnne: die so oft erörterte
.Frage, ob flachdächer oder Steild<i.cher bilIiger und
'l.weckmäßiger sind, dahfngehcml beantwortet sem,
daß dies in jedem faJJe V011 der Dnrchbildung der
Bodenkammer abhängt.
\;Vaschkiicne, Stall lIud Abort sind im Seitenf!iige1 an
den Vorderhau angetiig-f.

Die Gesamtkosten ergaben sich HetL:h dem gellau auf­
gestellten Kostenanschlag anf 9000,- RAt
Die iJl Allssic1Jt genommene GarteufIiiche __ .100 qm
- mÜßte nach den Erfahrungen nml Ausgaben des
belnnnten Gartenarchitekten Lehn cht Mfjl;ge einen
.Ertrag VOll 22. 2tr, GemÜse, 3,5 2tr. frühkH!toffeln
lind G Ztr. Obst ergeben, also deli Jahre bedarf eitler
4-5 köpfigen Familie ungefähr decken.
Es muß aber nach den .Er;.;ebnjssen der DallerkIeiJ1­
gÜrten der Stadt Herlin bezweife1t werden, ob sich
friiher oder späte!' soviel .Ertrag- erzielen läBt.
TrotzdeOI darf festgestellt werden, daß allch ein ge­
ringerer Ertrag so vielseitigen Nutzen mit sich bringt,
daß es sich wohl lohnt, de!l Versuch zn machen und
denI Ergebnis mit Interesse ent egenZllsel1en.
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Vorcntwurfes die Voreingenommcnheit fÜr bestimmte Lösungs­
möglichkeiten hervortrat. V'lenig befruchtend zeigte sich auch die
Mitwirkung solcher deren Prominenz im Gebiete der
Rhetorik \Varzelte, und die daZtl 'berufen fÜhlten, irgend einen
Manierism1ls zn propai.uercn. Zur Katastrophe führte die Tätigkeit
des Richters aber danll, wenn ihm fm ein kiinstJerisch-schöpfcfi­
sches Sc11affen die Bcgabung fehlte, sein \;Yirkcn sich jast an<;­
schließlich auf die Aasweltung- und Vertretung schöpferischer
'Werte Anderet kOllzentrieIte lind er sielt auf die Gdolgsdaft der
Laienrichter sWtzen lwnnte.
Solange Kunst immef nur Potenzienmg des Vorhandenen ist weil
ie Könncl! bedeutet und KÖHnen nicht vom Himmel fallt, gehören
eben in die Preisgerichte kijnstleiischer \Vettbewerhe "Könner."
:Es kOIT!mt hier nicht darauf an, da  der Preisrichter eine lange
Reihe alls;e.didlrter Bauten aufweist, Banten, deren \\'erden al1'f
andere EigcJ\schaiteu als der von deIll Richter zn iorderl1deH
krinst!erisch-schopfeflschen 13egabi.ln  Zllri.ickzufithren isL die allen­
falls seine techHisch-\ erwaltende I::i.o;;JIUt1g, doch mcht den Über­
ragcllden Geist I1rd die ordnendc Hand eines kiil1stlerisc!l­
schöpferischen KanneIs erkennen lassen. [llles solchen Könners,
der einen nenen Inhalt derart ill eine neue kÜnstlerische form 7.lI
kleIden vermag, dal1 sich Inhalt unu Form decken, zu einem harTIJo­
1Ilschen Ganzen verbinden. Nllr keine i!.latten Ponnalisten,
egoistische GeschMtemacher. die irgend cinem Eh.lektizistnns ver­
l1aftet sind, als Richter.
Neuer Inhalt erfoldert letzten Endes eine neue kÜn:st[crische form.
Neuer Inhalt in alter Form jst ein Mangel, d. h. ein \l1l\-ollkommener
ktinst1erischer Yodschritt. Neue r-orm, die keillcn neuen Inhalt

ist vün Uebel, d. h. sie fÜhrt zn eiuern kUn<;tlerischen RÜck­
In einer Zeit des Ril1 ens einer cntsteheuden mit eHlcr

absterbenden \Vdt um einen neuen Inhalt, UI11 die Vorhenschaft
einer revoluboniel'endcn materialistisch-dialektischen ElItwicke­
lungslehre. benötiQ.cn wir mehr denn ie Wettbewerbe und als
R1Chter .,starl(e kilnstlerisch-schopfcrische Könner, erfahrene \Vett­
bewerber". Noch sind nicht dic dem neucu In!1alt gemäßen
formen g-cfullden. Sie weIden einmal gefuncleu werden, doch
lassen sie :sich lJlcht \vIllknrlich ausdenken oder konstntieren.
lllre S(:höpfllng war il11mcr Sache des kÜustlerischell Geniu  und
wird es sein.
DarJ im Rahmen des Verfahrens aLlch BezirkskHII1b;el und Partlkll­
larismlIs eincn Auslauf huden t1JIlSSen, ist nicht nur C!11 Gebot der

sondern auch der Klugheit. Doch au! die Atlsle
befruchtend bcide n;1f dann einwirken, wenn ihr \;Yeg nicht
in den des Gerichtshofes, das ailem nur  ti11ltJJberechtigte .,Dreier­
preislfericht" fLihrt, sondem mit die e1l1 parallel läuft. Einer be­
schrankten Anzahl, von delI! Ansiober nalJJhaft zn machender
LokalPlominelltcr, magen sie vOlher an dec Aufstellung des Aus­
schrcibungsprognmms mitgewirkt adel' spater noch bei der
endgÜltigen Gestaltung und Allsfiihrung Bauanfgabe mitwirken,
wird das Recht Ur beratenden Teilnahme an den TagllJigen des
PreisgeriC'htes einznrät1mCl1 ..-eilt. Diese beratendetJ Mitg)ieder des
Preisgeric1!tes whkeII bei der A'lISlese der Arbeitcn, ol1l1e Sti!111J1­

bis zur engstel1 \\'ahl mit: das ist mindestens die doppelte
Arbeiten, als Preise zur VeneiIillu; gelangen.

Ein Gebot der Zweclnnäßig- uud Billigkeit ist auch die beratende
Tei!nahule eit1es Vertreters der \;Yettbcwerber an den TagUll.\ e!1
des Preisgerichtes, dessen I::rncuf\tlng - stets dllrch elen Ausluber
auf des zLlstältdigen W'ettbewerbsallsschusses erfoJgt:
Nebelt seiner bci der Aufstellung des Aussehreibuugspro­
grammes erfolgten Mitwirkung !lud der von ihm getätigtcn Vor­
prüfung der \Vettbewerbsarbeiten, ist es seine Pflicht, darauf Zl1
aühten, daß nur in Uebere[nstimrflllng mit den besonderen forde­
rungen des Ausschreibllngsprogrammes stehende Arheften in die
engste Wahl gelangen. Daß der Vertreter der Wettbewerber ­
Wettbewerbsanwalt -- ebenfalls ein "Könner", erfahrener Wett­
bewerber sein ist selbstverständliche Voraussetzung.
Das Preis.i:"ericht bei ,,,einer :Entscheidung an eine gestaffelte
Verteilung der ausgelobten Preissumme und I::inhaltung der Preis­
alizahl zu binden; !edi;rlich hiJ1SichtJich Abstllfllng' der cinzelnen
Preise untereinander, ist es frei. Dic GewÜhrun,1i, besonderer Auf­
wandsentschädigungel1 - Ankäufe - iiber den Rahmen der aus­
gelobten Preisanzaltl hinaus, bleibt dem Anslober vorbehalten. Mit
Allfwal1l1selltschiidigtlngen können aber ai.\ch Arbeiten, die die be­
sonderen forderungen des Ausschreibens unbeachtet ließen be­
dacht werden. Dagegen mUß die :Entscheidung darÜber, ob' eine
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mit einem Ankauf bedachte Arbeit, den mit Preisen bedachten
gleich zu stellen, d. h. ob sie mit unter die fllr die Auftragscrteilullg
bereit gestellten Preis arbeiten einLureihen ist, dem Preisgericht
allein vorbehalten bleiben. vVo,?:egen wicderum die I::ntscheidun.l'.
Über die von dem Auslober im Ausschreiben Übernommene Ver­
pf!ichtnng: "einen der Preisträger mit der weiteren Bearbeitrcl.\.;
und Oherleitlln.'S der Ballaufgabe beauftragen zu wollen" dem All
lober allein vorbehaJten bleibt.
:ebcnso bleibt dem AU5'lober anhchngestellt, ob er für
die AuItragserteilnng- nicht den direkten sondern den indirelden
Weg einschlagcn wi[J: d. h. cincn neLIen engercn \Vettbewerb
uuter Jen Preisträgern veranlassen will. WÜnscht der Auslober
neben den stets zu dem engeren vVettbewerb zuzulassenden Aus­
Rezeicltuetc!1 des ersten \Vctt1)ewerbes weitere Bewerber ZUZlI­
lassei), so steht ihm dies dann frei, wenn deren Anzahl die im
ersten \Vettbeweru Ausgezeic-hneten 1Llcht Überstei t. Jn heiden
Möglichkeiten ist jedoch, wie bei jedem anderen \Vettbewerb, von
der Gewährung besonderer AlIfwandentscllädigungct1 abzusehen
!lnd lediglich PreisslImme llnd Preisanzahl auszulobcn, Das Gebot
der HiIligkcit fordert mllJ noch, sowohl fÜr Auslober als Wettbe­
werbsanwalt, ein [inspruc!lsrecht, doch mit der I::insc:hränku!!g,
davoLl vor Abschluß des Verfahrens der engsten \iVahl Gebral1c\1
Zll machen. Die endgilltigc Entscheidung' ii],cr I::il1sprÜcl1e könlJte
einem besOJJc1eren Schiedsgericht, zn dem iede Partei - AusloDer
lind Wettbewerbs8llWa1t - je einen Schiedsrichter 11nd dcr 7U­
stäudige Wetthc,verbsansschuß, als dritten, den Obmann 7,U er­
Hermen haUe, eingeräumt \verden, sofern es sich nicht empfehlen
oIlte, Jet! zllständigell Wettbewcrl)sausschllß als Bentfnngsinstan z
eiI1zLlset7,cI1.
Die von den berufenen SielJcrl fÜr ein zeitgemäHes AL!slesever­
fahren ausersehenen \Vegc erweisen sit:h offenbar uoch wenil'.;
g.angbar, die Opportuuisten  tehen !ort chritt1ichen Ne.le­
rnngeJl, wie von schövferisch-kllIlstlerischelt Köpfen unter den
'Wettbewerbern P1"ojJOn!ert, anoh hellte noch ablehnend geg:eniibel.
Das ist die GntPPc. die in oen \VeHbewerben nicht den .1111!g­
brunnen flir cin schöpferisch-kÜnstlerisches Nellgesta!tell und
Pormen sieht, sondern die ihrem ek1ektischen Schaffen ge­
nehme fllJ1dgrnbe
Uud dennoch wird das heute auf dem Kopfe stelteuue VelI:JhretJ
cinmn1 ,ud die Beine 'i!cstellt \vcrden I11Üs ell. Doch ob his dalÜu
a)[e Wettbewerber geduldi  walten t!wi sich inzwi::;cllen ohne
WidersPrtlch dem Znfa1l1llJd der \Vil!li.lir eines 1I1lz1!15ngJichen VeI­
iahrens ans;wsctzel1 gedenken, 'elscheiut allcrdm,l.;s zweifelhaft, nie
Unzuiriedenhelt der 'Wettbewerber lnit einen1 Verfahreu. das dic
Berl!f belangc daLternd schwer sch;idid lind ledndich der Al1S­
bleitutl.t::" eines e-kiektischen MallierisJ1l'lIs ";u  eniige]\ yennag"
wachst bedenk,lich.
Werdcn -die l1beralterten GfIll\ds itzc nicitt durch zeitgel11,ifkIe ­
wie etwa die nachstehenden - abgclöst, so wird die BoykottienUlg
der Wettbewel'be Iwmmen miisscn.
1. Dre lIöIJe des fiir Preise auszusetzende]! Gesanltbctrages llud

die Anzahl der Preise regelt automatisch die HuuI\Ostenhöhe.
und die Anzahl der Wettbewerbsarbeiten. Das heiRt: nicht Dllr
mit der niedriger wercleI1den Bansl1!llme, soncJel.n anC\! n1it dem
Wick a1t,\J, eingehender \;Yettbewerbsarbeitcn iJlfolge :Einschr8n­

des Ansschrei'blln.l;sbezirh.es, etwa von 1000 für lien  röl1t­
_ das l{eich -- !lud 50 fiir deu kleil1stmög!ichell ­

die -, verringefll Sich Anzahl 11l1d Gesamtbetrag der
Preise.

2. Eine Erweiterung des kleinstlllöglichel1 A'llssl;hreibl!ngsbe;drkes
dlnch eine lbeschränl,te Anzahl besonders ;wwlassender, anl{'er
halb des Aasschreibl1H sbczirkes ansi[:ssiger \VettllCWeJ!ler ist

. jeder Zeit möglich. Dabei fiudet eine Elhö!Jnl1k des für Preise
auszulobelldctl Gesamtbetrages nicht statt.

3. Die Anonymität besonders z1Izulasscndcr \;Yettbewer,ber wiru
stets gewahrt.

4. Allfwandsentsoh;idigungeJl werden an 'besonders ;wzulassemle
Vlettbewerbcr nicht gewährt.

5. Das Verfahren bewegt sich zwischen elen bei den Grenzfällen,
a) delll offenen Wettbewerbe, offen hir alle innern.alJ) des Be­

zir.kes a1!sässige Wettbewel'bcr
'b) dem geschlossenen Wettbewerb, b-eschränkt anf besonders

zagelassene Wettbewerber; wobei die beliebige Dllrchdrin­
gung beider Grenzfälle .jederzeit möglich ist.



6. Die Höhe des für Preise auszulobenden GesaIJItbetrage<; bleibt
für Jede Wettbewerbsart derselben A'llfgave, abgesehen von der
Itlit der Erweiterung des Au schreibungsbezirkes verbundenen
Steigerung, sLcLs die gleiclle.

7. Der offcne Wettbewerb ist offen hir alle im Ausschreibungs­
bezirk ansässigen, freie, beamtete und a])g-estel!t  vVettbewer­
ber, soweit ,diese nicllt an oder in einem Baul\TIternel1men be­
tCiJi,gt sind.

8. Die Genehmigung Über die Beteiligung beamtcter oder ange­
stellter \Vettbewerber bleibt der .Eutscheidung derer vorge­
setzteu DlcnststelJe odcr Arbeitgeber aJJheimgesteIH, die in
jedem einzehicH fall mit der vVettbewel'bsarbeit einzureichen ist.

9. Das Prcis>.;eriC'ht setzt sich aus "drei" Richtern, al1ßerhaJb des
Bezirkcs des zl1ständig:en Bezirkswettbewerbsaussclll1.sse3 an­
sässigen "Könnern", erfalJrenell vVcltbewerberIJ, zusammen.

10. Dle Preisrichter werden vom ALIsIaher, jm Benehmen mit dem
z!lständigell \\Tettbewerbs3'Jlsschuß, ernannt.

11. Eine Hekal1utgabc der Preisrichter findet wedcr in den A11S­
IObungsunterlagell, noch SOlIst wie vor ZlIsanlllJelitrilt des Preh,

statt.
12. .dem Auslober bei der Vorbereitung des \Vettbewcrbes .zur

Seite gestandenen Berater. uHd die später bei der Uebe: trag-!!J1.l!
der weitercn Planbeatbeitl1l1g UJld Oberlcitung an einen der
vom Preisgericht ausgezeichneten vVett{)ewcrver mitwirkendcn
Berater, nehmen beratend, doch olme Stimmrecht, an deLI
Ta'R'un.zen '\les Prcis erjchtes his zum AbschltJf3 der ZLtf e]1gstell
""Vall! gesteIlten Arbeiten, teil.

13. Eine MihvirktUlz der PreisriC\1tcr an der VorJ)creitung des
\Vettbcwerbes bei dcr PWgraU1JJ1<Jldsrelllm.[, ist l1l1statthaft.

14. Das Preisgeridlt ist an die besollderen Fordcn11J. ell des AL1S­
schreibens gehl1llclen.

15. Das Preisgericht ist an eine gcstafielte Verteilung- der in der
AuSlobung fesu:.clegtclI An1.:all1 Preise  ebll11den. Der illr Preise
auszulobende Gesamtbetrag erfolgt end iiltjg in der Auslobuu;;
untcr Beachtlll1; der fÜr Jel! Al1sschrcibl1ugsbezirk festg-esetzten
libch.stzahJ eingehender \Vettbewerhsarbeitell.

10. Der Vertreter Jcr uer WettbcwerbsaHwalt, muß
eil1 "Könner". erfahrener sein. .cr \vird auf

des 711st:i11digen Bezirk.sweUbewerbsZlu"sc1msses YOIl
den! ernannt lInd uimmt an aIJcI! Sit:ll1ngen des Preis­
gerichtes beratend, doch ohne Stimmrecht, teil. Neben seincr
Nlihvitknllg an der A'11fstelluJi.<';' des Anslobungsnrograllunes mit
der von ihm erfolgenden VorprÜfung der \\'ettbewerbsarbeitcn,
ist seine Anfgabe, darauf Zlj achten, daß Hllr den besondereu

Bllterfeld. G!oc1..eo.lutIl!. der I\3thoI. Kilcbe (NaChttl.ufna!me).
"\rcn. JOl;1H1DCS Reuter, Bitterfeld.

forderungcn des AlJsschreibcns zcniil;ende Arheiten in die
cngste \Vahl gelall e!l.

1i. \'iir den besonderen Fordentngen nicht l:0111Ig-ellde Arheiwn
<;tchen Ankanfe zlIr Verfiigllng.

IS. Für die GlcichsteIl1l11g der allg>ckauftel1 Arbeiten tIljt deI! Preis­
arbeiten, d. h. tlie Aufnahme ersterer in die Reihe der fur die
weitere Plaubearbeitung uud ObcrleltLl1]g bereitzu<;tel!cnc1en
Arbeiten, ist die Zustinu1I1Ing des \ /ettbcwcrbsaIlW:l!tes l!lld rler
cinstiulInige Besc1111lß ue::; Preisgenchtes crforderHch.

Helm 111 ller Schwebe beim Beginn des RoebzlChcn," Hulm In der i:>dnyelJe waUrel1l1 (je, Hocb.l.iehen5.
lBitterfeld. Stahlskelett- Turm der Kalho], Kirche_

Autgezogener Helm.
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19. Dct Auslober ist durch die Allslobun  gebunden. einern dei'
VOI11 Preisgericht \Vetthewerber die weitere
PlanbearbeiÜlng und für die Ausführung LU Über­
tJrH en; doch nur dann, wellll dem erste11 offenen \Vc:tthewerbe
kein Lweiter geschlossener folgt. fol\!:t dageKcn eier zweite
Wetthewerh, so besteht die ßtt1dung fÜr diesel!. Ob ein zweiter
VVctlbcwerb folgen soll, hleibt der EIIÜic-heidung des Auslobers

destdelvheli 011 er zn  lell Preisträgern de::, ersten
dic stets zn dem z\vetlcn \Vettbcwerb ZllZulllssen

ind, noch eine heliebige AuzahL abcl keinesfalls wehr a)s die
Pteistriip;er, 7ulassen wUt.

:::u. FÜr dC;1 zwe!teu geschlosscncn \i\'ettbewerb wird wie bei,ll
erstcll, ledirdich ein Ges8mtJJetrag fiir Preis ausgelobt, atler
kClllC AufwandsemschädigUI1& gewährt.

Wettbewerb.
Breslau. Znr OCWiU11l111g von Vorschlägen fiir etwa. 150 Klein­
\VOhnllnrrell einfachster Art wiru vOn der SieulnJlQ,sgc__el1schaft
BresLm .<\.-G. ,unter den in Breslau ansÜssigen selbständigen, freien
Afchitc)dell eil1 öffentlioher \Vetthewerb mit frist bis Z'lilJ 3U. Allg!l t
]930 ausgeschriebelJ. Das Wettbewerbspro ranml tlnd die Cnter­
lagen sind h,r 2,_ I\i\t hel der Gesc:häftsstclJc der Gesellschaft,
EUsabethstraße 2, crhältlich adel werden auf Anforderung gcgen
Nachnahme des ,Ulh,cgebenel1 Betra,c;es iibcrsandr. Die Gebtihr ,'on
2,- RM. \v rJ ll{'i EmlJefernng ewes J:lltWlIrfS oder bei Rücben­
dang der UliterJagen il11lerhalb acht Tagen nach Allfordcrl1ng 'lll­
llicker,,-tattct.

Verschiedenes
Die staatliche ß.auschulc zu Gotha feIert alll 10. Oktober tiie<;e<;
.lahres ihr ]25 jjhri es Bestehen, das wH ewer Jubiläulltsfeler aud
t:1J1el Anssrei!nng ill .den Hanschulrä1l1l1en festlich hegan.l':ell wer­
dCll so)!.

Budavester XII. Internationaler Architeldeukol1greH. Architekten
<\ll  23 Lindern werden an dem vom 7. bis ]5. Scptember in Huda­
pe::.l <;iailtilldendeu I11ternatiünalen ArchitektenkoI1.f;:"leß und   n der
.dClchzcitigen Ausstellung architekt. EntwÜl fe teHnehrnclI. - Die
l!l1. arischel1 Gruppen der Elltwurf-AussteHutJg haben ihr(' ZenSllf­
arbeit bereits beeudet 'lmd \VCrdell Jas Aus::,telllll1gsllwterial 11is
]5. AllgUSt zns<111Jmcnstelletl, Bei diesem Punkte wolleIl wir gleich
erw;ill!leu, dali cllc ausgestellten Werke nicht pr LI1Jiiert werden. ­
All! der in Pa ris jÜngsten 5ifZ'lltW des C. P. J. A.
JlahelJ niindich die von Hol1and, FrankreJch lind Groß­
hritannlel1 daß sie mit großer freude an deI" BtI(lapester
AussteJiul1g uur hätten sie die ßitte, \'011 der Pr;ÜniierulJg
deJ" ausgestellten Werke Abstand zu nehmen, da es sich hier eigent­
lich nicht 11111 eme Architektcn-Konkurrenz handelt, :,ondern Ull,
eine Iln\!,31isohe Al1sstelllln.!!; lliustratiyen Charakter::;. Der ungarische
VOIlz-llxsansschnß nahm (jiese Anmeldung der ausländischen Dele­
'..(ierteu Zllr Kenntnis und }JeschJoß - iu voller \-Viirdiglll1;'; der anze­
fÜhrtcn   die Entwfirie der Ausstellut1.\!: nicht ZLI
priintiieren. _ !lnahIJtingig- wird jedoch jeder TeilHelimer
des KOtL\;reSSes lind der A'nsstelllllll; ehle kllllstvo)]e BronzeJJlakette,
ferner eine Gedcnkrnedaille llnd ZULU Anden],clI eil1 Keramil\- ud er
Porzelhtt1stiic1( erhalten.

ReichsgesetzlicIle Regelullg baupolizeilicher Vorschriften. Da<; 111
!)entsc1!land Ilc[tte geltende ßallpolizeirecltt. wekhes Überaltclt [lud
le:siona1 stark zersplittert ist, fÜhrt Immer wieder zn Schwieri.lt­
keitet1 an! ,dem Gebiete de$ Bauwesens. DeswegclI wurde vor
kllrzem yom Reichstag der Entwurf eines H.ahlnC!lgesetzes Über
lJallpoli1,eillcl1c Vorschriften gefordert, dnrcll (jen das Verfallren
der ndt dem Bauvorhaben befaßten öffentlichen VcrwaltllngSstellen
\ereinfacht, beschleuub:;t und verbilligt wird, Die Reichsregiernn
<lllt\VoJ'tet BUn folgel1des: fordernng eiues Reicltsrahnlell;.;"c­
setze<; iihcr Jas Verfahren entspricht allel1 nach der
AufrassllJ!:'::- der Rejchsreg:ienIl1.l  den Bedill'fllissen der Praxis. Es
ist aber zweckmiißig, mit del Aufstellung emes Eutwurfs zu wartcll,
his das Gesetr, über die e:rscblieBuug und Bescl1afhllH'. von Bau­
geHindc (ßanlandgesetz), dessen Eutwurf hier znr Zeit in Bearhei­
tuug ist, verabschiedet i t, da dieser EHtwurf Sachgebiete regelt,
die jetzt in einer Reihe von baupolizeilichen Landesgesetzen geregelt
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Vielleicht ist es einmal mög!iDh, allf den in dem Aufsatz gezeidcn
Vvegel1 ein vef!)!lnftgemäßes vVettbcwerbsverfahren attfzubanen
lind damit die dallernd dem Moloch \Vettbewerb c1argchrachten
großen einigermaßeJl paralysieren Z1I künnen.
lvlir will scheincll, als wenn die wit diesen Dingen be­
sooders stark verbundencn materialistJsch-e.\'.oistJschcn Belange Ein­
zelner und einzelner Ornppen allch hellte npch fÜr ein zeitgel!läße$
Verfahren, ÜU Siune vorgellannter wenig: Ellt 'egcn­
kommen erÜbrigetl könl1en. Iniolgedc%en wir wohl Hoch
für län.l.'.ere Zeit die iu der Tiefe !lnscrer Seele lebende heiße Sehll
5l!ctn nach el\1er kO\1JHlenden Baukl!nst" Z1IrticksteJlen
nlÜssen, und auch fernerhin i1l neuen Sachlichkeit auf das Mjt
h:1ingell. das "Unbestirnlllt-VCJschwinde!1Ue'", da::, lichbel ei.nmal den
,.{1ellischen National-Cl1al alder" nannte, verlichtcl1 J1Jlissen.

sinu. Erst daon kann libersehen \verdcn, welche Verhältnisse für
die Rep.elu!l?;" durch das yerhHl.'?te Ubl!R blei­
beu. Das ballpolizeiliche Vet fahrcll im llbrigen anfs ctlg"te
lllit der landes rechtlich geregelten Gemeindeorg.alllsatioll znsam­
mcn; einheitliche Vedallrens;vorschriften wurden eine einheitliche
Regelung der Verwal1Ull,  (Reich:'.st:idteürdHl!l!.\d VOl.aussetzen. Oie
im liinhlick ,Illf das verlangte RetdlSrahmeHgCsetz etforderlichen
Vorarbeiten werden ;edoch SChOll letzt in A!l!!:rifl Q.enoJ11!l1en'..

Index lIaui"OIex
1913 = 100

8.1.30=178,5
26. 3.30 = 176,0
25. 6.31 = 169,2
23.7.30=166,7

Bau.toll!"liex
1913 = 100

2. 1. 30   15ö,9
2.4.30=157,3
2. 7.30 = 150.2

':;0.7.30 = 147.8

Dresden_N. Hochh;\l1  ilal AIlJCllp\;\I .

Jnhalt: Die JntcrnalioJmle HYJ.';icHC-Au:-,s!elJung ill Dresden 1 3ü. (Mit
Abbild.) - Wege zu eillew W::11CI1 Allslcsc\'erfalllelt fiir Wettbewerbe.­
KlcingurtcllSiedlulUi:: Birlicl1wcg fÜr Brandenbnrg lHavel). (Mit Abbrld. )

Sdmllleiumf< für deI! fachlichen Teil: Architeid BDA. Kurt La n J':: c r In Brc$lau
Ulld Baurat Hans BI iI t b 1!: C 11 in LejpzJ : für deu übriJ':en Te!!: Walter S t r u tz

In Breslau. _ Verla£:: Paul S t ein" e. in Bres!au und Leipzil'.


